
Splint ist meist sehr breit, die Rotkernbil-
dung setzt ab einem Alter von etwa 80 Jah-
ren ein. Im Alter von 100 bis 130 Jahren
nimmt das Auftreten des Rotkerns zu. Ab ei-
nem Baumalter von 150 Jahren sind die
meisten Buchen rotkernig.

Die Buche liefert homogenes, schweres
und hartes Holz. Es ist zäh, wenig elastisch
und abriebfest. Das Holz besitzt eine hohe
Festigkeit und lässt sich mit handwerklichen
und maschinellen Werkzeugen bearbeiten.
Buchenholz ist zum Schälen, Zerspanen
und Spalten geeignet. Verbindungen mit
Nägeln, Schrauben und Leim sind gut her-
zustellen. Nachteilig ist das hohe Schwind-
verhalten und die Pilzanfälligkeit des unge-
schützten Buchenholzes. Der Witterung
ausgesetzt, ist unbehandeltes Buchenholz
nur gering dauerhaft und deshalb imAußen-
bereich als Bau- und Konstruktionsholz we-
nig geeignet. Während des Transports und
der Montage ist auf guten Holzschutz zu
achten. Eine Veränderung der Holzfeuchte
nach Einbau sollte schonend erfolgen, da
das Buchenholz zu unerwünschten Verfor-
mungen oder Rissbildungen neigt.

Alternativ zu Vollholz wird häufig Brett-
schichtholz eingesetzt. Dieses besteht aus
getrocknetem, gehobeltem und festigkeits-
sortiertem Schnittholz. Dabei werden die
Bretter in Längsrichtung durch Keilzinken-
verbindungen kraftschlüssig miteinander zu
Lamellen verbunden. Diese werden an-
schließend flachseitig miteinander verklebt.
Die Vorteile von Brettschichtholz liegen in
der Verbesserung der Produkteigenschaf-
ten durch eine Minimierung der Fehlstellen
und geringeren Kosten. Brettschichtholz be-
sitzt eine höhere Formstabilität, eine ver-
minderte Rissbildung und eine erhöhte
Tragfähigkeit gegenüber Vollholz. Zur wei-
teren Reduzierung der Kosten kann bei der
Herstellung von Brettschichtholz Buche mit
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Sehr geehrte Damen und Herren,

herzlichwillkommen zur 27.Ausgabe
unserer Büro-Information.

Die aktuelle Ausgabe befasst sich
mit dem Baustoff „Buche“. Der An-
teil der Laubbäume steigt in deut-
schen Wäldern seit 2002
kontinuierlich an. Auf der Suche
nach weiteren Einsatzmöglichkei-
ten von Laubholz beschäftigt sich
die Holzindustrie auch mit dem
konstruktiven Holzbau. Das kann
von beiderseitigem Vorteil sein. Es
stellt sich die Frage: Welche Stär-
ken und Schwächen bietet Buchen-
holz als Baustoff?

Auf der zweiten Seite finden Sie ein
aktuelles Projekt aus unserem
Portfolio. Ich freue mich, wenn Ih-
nen unsere Büro-Information gefällt
und bin Ihnen für Ihre Anregungen
und Kommentare dankbar.

Viel Vergnügen beim Lesen!

Dr. Norbert Rehle

VO
RW

OR
TBUCHE IM BAUWESEN

Historische, heute noch existierende Fach-
werkbauten wurden meist aus Eiche errichtet.
Früher wie heute war Eichenholz wertvoll und
teuer. Nadelhölzer wie Fichte, Tanne oder Kie-
fer sind günstiger im Einkauf und einfacher zu
bearbeiten. Sie prägen seit Jahrzehnten den
Ingenieurholzbau. Doch die Laubhölzer holen
wieder auf. Die vorteilhaften Eigenschaften
der Laubholzarten wie Eiche, Buche und
Esche können zunehmend genutzt werden.
Damit rücken sie verstärkt in den Fokus des
modernen Holzbaus. Buchenholz wird bevor-
zugt bei hoch belasteten und weit gespannten
Holzbauteilen eingesetzt. Dazu erfüllt es hohe
Anforderungen an Formstabilität und Optik.

Der Anteil der Laubbäume in deutschen Wäl-
dern steigt kontinuierlich, seit 2002 um jährlich
rund 7 %. Die Forstwirtschaft strebt standort-
gerechte, strukturreiche Mischwälder an. Die
Buche ist mit einemAnteil von ca. 16 % an der
Gesamtwaldfläche Deutschlands von ca.
11 Mio. Hektar die wichtigste einheimische
Laubholzart und das bedeutendste Nutz- und
Industrielaubholz. Die Bäume können eine
Höhe von 30 bis 35 m, einen Stammdurch-
messer bis zu 1,5 m und ein Alter von 300 Jah-
ren erreichen. Die in der Holzwirtschaft im Al-
ter von 100 bis 140 Jahren gefällten Buchen
haben Stammdurchmesser von 30 bis 50 cm.
Die erzeugten Holzmassen aus Buchen betra-
gen durchschnittlich etwa 10 m3 pro Jahr und
Hektar. Der mittlere jährliche Einschlag an Bu-
chenholz beträgt ca. 14 Mio. m3, was etwa ei-
nem Sechstel der gesamten Deutschen Hol-
zernte von ca. 76 Mio. m³ entspricht. Die Bu-
che gehört zu den Kernholzbäumen. Der
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Nadelholz kombiniert werden. Meist bestehen
dabei die äußeren Lamellen eines Trägers
aus Buchenholz und die Mittellamellen aus
Nadelholz. Eine weitere Leistungssteigerung
lässt sich mit Furnierschichtholz erzielen.

Gegenüber Brettschichtholz erzielt die Viel-
zahl von miteinander verleimten Furnieren
eine noch höhere Homogenisierung und eine
nochmals erhöhte Tragfähigkeit des Holzpro-
dukts. Dabei werden ca. 3 mm starke, als
Endlosstrang verklebte, Buchenschälfurniere
miteinander zu stehenden oder liegenden
Trägern verklebt. Diese sind unter dem Pro-
duktnamen Baubuche im Handel.
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Die Stadt Leinfelden-Echterdingen erhielt an der
Schulstraße ein neues Kinderhaus für die drei-
gruppige Kindertagesstätte Paul Maar. Der zwei-
geschossige Neubau bindet an das bestehende
alte Schulhaus an, so dass eine gemeinsame
Nutzung der Gebäude erfolgen kann. Das alte
Schulhaus in Leinfelden ist ein prägnantes Ge-
bäude, mit dem viele Bürger Kindheitserinnerun-
gen verbinden. Seine charakteristische Form mit
dem Glockenturm ist im Innenstadtbereich ein-
malig.

Zur Nutzung als moderne Kindertagesstätte
wurde das alte Schulgebäude generalsaniert.
Neben dem Innenausbau und der Gebäude-
technik, bedurften der Dachstuhl und das Fachwerk besonderer Sorgfalt. Zahlrei-
che schadhafte Hölzer der Fachwerkkonstruktion wurden ausgetauscht.

Durch langjährigen Wassereintrag, der weitestge-
hend unbemerkt geblieben war, wies das Holz so
starke Schäden auf, dass das gesamte Dachge-
schoss und der ganze Dachstuhl komplett abgetra-
gen und erneuert werden mussten.

Das markante Türmchen wurde in seiner ursprüng-
lichen Gestalt wieder aufgebaut. Die Wünsche und
Anliegen der Bauherrschaft wurden vom Architek-
turbüro Mink bestens erfüllt.

TEAM REHLE INGENIEURE & PETER BAUSTATIK

Ausblick:
Das Buchenholz eignet sich dank hoher Fes-
tigkeitswerte gut für tragende Konstruktionen
im Innenbereich. Im Vergleich zu Nadelholz
bietet Konstruktionsholz aus Buche deutlich
höhere Biege-, Zug- und Druckfestigkeiten
und kann Stahl und Beton in einigen Berei-
chen des Hochbaus als Baustoff ersetzen.

Die Empfindlichkeit der Buche gegen Schäd-
linge und das erhöhte Schwindverhalten sind
bei der Planung zu berücksichtigen. Neue
Verbindungstechniken aus dem Stahlbau er-
lauben wirtschaftliche und optisch anspre-
chende Konstruktionen, die den Ingenieur-
holzbau bereichern könnten.

Altes Schulhaus, Leinfelden

Wer immer nur tut,
was er schon kann,
wird immer das

bleiben,
was er schon ist.

Henry Ford


